Erföetit wöchentlich jecht Mal Abends mit Auznahme des Montag. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sountagablatt“. 
Bterteljährli Mbsunementö-Preis: Bei Abgol 8 der Ex⸗ 
| ition > — t6 1,50 Mark. Bei Beſenkeng el 155 


ä Borkähte, Mocker und Bobgor: 2 Mark. Bei ſ 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (one Heſtellgelb) 1,50 Mark. 
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Nundſchau. 


Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtags Sitzung 
den Geſetzentwürfen, betr. Aenderungen des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Straſprozeßordnung und betr. Aenderungen der 

iwilprozeßordnung, ſowie dem Entwurf eines zugehörigen Ein- 
. die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo einer Abänderung 
des Poſtzollregulativs und — mit einer Abänderung — der 
Vorlage, betr. den Entwurf von Grundſätzen für die Hand ⸗ 
habung von Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehen, insbeſondere über die Mitführung 
von Kindern. Schließlich wurde über einen dem Naiſer für die 
Beſetzung einer Reichs gerichtsrathsſtelle zu machenden Vorſchlag 
und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Die Reichstagsverhandlungen am Donner ſtag über 
die Marinevorlage vermochten nicht mehr das Intereſſe zu 
erwecken, das die beiden letzten Verhandlungstage in den weiteſten 
Kreiſen hervorgerufen hatten. Nachdem Herr leber geſprochen 
und gerade bezüglich einiger weſentlicher Punkte im Namen jeiner 
den Ausſchlag gebenden Centrums partei geredet hatte, hielt man 
die Chancen für ſo weſentlich gebeſſert, daß der verneinende 
| Standpunkt der Sozialdemokraten und Linksliberalen an dem 
ZBauſiandekommen des Geſetzes einflußlos bleiben müſſe. 

Dem Reichstage find folgende Anträge zugegang en 

1.) Antrag Ploetz betreffend einen Eingangs zoll auf Saccharin 

ſowie eine Fabrikatſteuer auf im Inlande erzeugten Saccharin 

2.) Pachnicke auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes betreffend die 

der Beſeitigung des Koalitionsrechts entgegenſtehenden Beſchränkungen; 

3.) Antrag Lutz betreffend den Entwurf eines Heimſtättengeſetzes; 

4.) Antrag Schneider betreffend eingetragene Berufsvereine. 

Der am Donnerſtag vom Bundesrath angenommene Geſetz⸗ 
entwurf betr. Aenderung der Cibilprozeßordnung 

0 iſt dem Reichstage zugegangen. 
Zur Militärſtrafprozeßreform bemerken die 
„Berl. N. N.“, daß, wenn der Reichstag ſich die Frage ſtellt. ob 
er dieſe Vorlage mit ihrem gewaltigen Fortſchritt annehmen 
oder die Erledigung der Angelegenheit abermals auf unabſehbare 

Zeit verſchieben will was bei einer Ablehnung zweifellos der Fall 
ſein würde, die Entſcheidung nur zu Gunſten der Annahme 
fallen kann. „Das Beſſere iſt der Feind des Guten; möge man 
deſſen auch hierbei gedenk ſein. Wie bei den meiſten größeren 
Geſetzen, die ſeit 1867 ergangen find, iſt auch dieſer Geſetzentwurf 
zweifellos verbeſſerungsfähig. Aber dieſe Verbeſſerung ſollte nicht 
heute nach Theorien, ſondern nach einem Jahrzehnt an der Hand 
der praktiſchen Erfahrungen vorgenommen werden. Beſſer, das 
deutſche Heer hat während der nächſten 10 Jahre ein einheit⸗ 
liches und ſo weſentlich den modernen Anſchauungen entſprechen⸗ 
des Recht, als daß es vielleicht noch länger als 10 Jahre auf 
eine neue Vorlage wartet, von der heute Niemand wiſſen kann, 
wie ſie ausſehen wird.“ 

Der conſervat ide Parteitag für Branden- 
burg, der in Berlin abgehalten worden if, erklärte das 
Tivoli-Programm von 1892 als immer noch maßgebend. Weiter 
nahm der Parteitag u. a. eine Reiolution an, die ſich für 
RNeviſion des Zuckerſteuergeſetzes aueſpricht, namentlich in der 
Richtung der Abſchaffung der Ausfuhrprämien und der Herab⸗ 

— — ——7— · vw —— — — —— jç—ð˙Z ——— 


= Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtru th. 
(Nachdruck verboten.) 


— — 


(63. Fortſetzung) 

Pia beobachtete es bei Tiſch mit hochklopfendem Herzen, 

wie ihr Bruder Gert begann, der kleinen Couſine recht auffallend 

die Cour zu machen. Er überreichte ihr ein paar rothe Roſen 

mit ſehr vielſagendem Blick, und Zränzchen antwortete mit einem 

derart ſchmachtenden Geſicht, daß man es hätte outrirt finden 

bdbnnen, wenn dem natoen Kind dergleichen Ironie zuzutrauen 
| wäre. 

5 Die Roſen ſchienen ihr koloſſale Freude zu bereiten, fie roch 

Aunabläſſig daran, und zwar jo geräuſchvoll, daß auch dieſe zarte 

Anerkennung ſeiner Huldigung etwas außerordentlich Komiſches 


m. 
5 Nach kurzer Zeit, während die Unterhaltung einmal ſehr 
lebhaft geweſen, hielt Komteßchen mit innig wohlwollender Miene 
eine der Roſen dem ältlichen Fräulein Aurelie, welche die Stelle 
einer Hausdame auf Niedeck bekleidete und einer Offiziers familie 
entfiammte, über den Tiſch herüber hin. 

„So wundervoll wie Gerts Roſe duftete noch nie eine an⸗ 
dere“ — fagte fie mit beinahe ſchmachtender Miene: „Riechen 
Sie mal, Feäulein Aurelie, es it zauberhaft.“ — N 

Die alſo Ausgezeichnete lächelte ſehr geſchmeichelt und nahm 
mit graziös gespreizten Fingern die Blüthe entgegen, um die 
ſptze Naſe andächtig in ihren Kelch zu versenken. Kaum aber, 
daß fie daran gerochen, fuhr fie mit allen Zeichen des Entjegens 

ihr Taſchentuch aus dem Kleid, ſtarrte mit blöden 
ugen nach dem hellen Fenſter — und hazie, hazie ertönte eine 


* 
Galgenphyftognomie, und als der Nieskrampf immer ärger 
a und gr Fräulein mit unverſtändlich gegurgelten Ent- 
ſchuldigungen auſſprang und nach der Thüre ſtürzte, ward 
Fränzchen kirſchroth vor Vergnügen, warf ſich aufjohlend ohne 
alle Prüderie an Gerts Bruſt und ſchluchzte vor Lachen. 


Begrändet 1760. 


Nedarttion und Gupedition Fäcmerſtr. 39. 
Feruſprech-Anſchluß Ur. 75 


ſetzung der Verbrauchsabgabe. Außerdem wurde die Erhöhung 
des Petroleumzolles angeregt um den Spiritus ats Beleuchtungs 
mittel mit dem Petroleum kon currenzfähig zu machen. 

Die fünf Staatslotterien im Deutſchen 
Reiche werden im nächſten Jahr eine Steuer von rund 16 3 Mill. 
Mark zu entrichten haben, und zwar die preußiſche 6,4, die 
ſächſiſche 3,7, die hamburgiſche 25 die braunſchweigiſche 2,2 und 
die mecklenburgiſche 1.5 Millionen. Dazu wird dann noch der 
Steuerertrag der neuen Lotterie der thüringiſchen Staaten treten, 
die im Januar ihren Anfang nimmt. Die Abgaben von Privat⸗ 
lotterien find, abzüglich 2 Prozent für die Bundesſtaaten, auf 
33 Millionen veranſchlagt. Die Geſammteinnahme aus dieſer 
Quelle wird ſich alſo für das Reich auf etwa 20 Mill. Mark 
belaufen. Hierzu kommen dann noch die bedeutenden Ueber⸗ 
ſchüſſe für die betr. Einzelſtaaten; ſo ſtreicht die preußiſche 
Staatskaſſe allein jährlich nahezu 10 Mill. Mk. ein. — Es iſt 
unter ſolchen Umſtänden an eine Abſchaffung der Staats⸗ 
— zu Gunſten einer Reichslotterie vorläuſig nicht zu 

enken. 

Die Zentralſtelle für Arbeiter- Wohl» 
fahrtsein richtungen hielt ſoeben in Berlin unter Theil⸗ 
nahme verſchiedener Behörden und deutſcher Woglfahrtsvereine 
eine Konferenz ab. Der Vorſitzende konnte als Ergebniß der 
Verhandlungen feſiſtellen, daß die Zentralſtelle mit der Aufgabe 
betraut wird, die vorbereitenden Maßregeln für eine Zuſammen⸗ 
faſſung der gemeinſamen Intereſſen zu treffen, mindeſtens jähr⸗ 
lich eine Konferenz einzuberufen und durch ihr Organ alle an⸗ 
geſchloſſenen und befreundeten Vereine von Verſammlungen in 
Bezug auf Ort, Zeit und Gegenſtand in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Kolliſion zwiſchen den Panzern „Brandenburg“ und 
„Württemberg“ erfolgte, als „Württemberg“ — von Kiel mit 
der Poſt kommend im Belt neben „Brandenburg“ ankern wollte, 
wobei das erſtere durch die Strömung gegen den Rammſtern des 
letzteren Schiffes getrieben wurde. 

Ueber den Unfall wird offiziös geſchrieben: Am 6. Dezember 
Vormittags waren S. M. S. „Württemberg“ und die Auijos 
des Geſchwaders zum Kohlennehmen bzw. Abholen der Poſtſachen 
im Kieler Hafen eingekommen und hatten Abends den Hafen 
verlaſſen, um ſich wieder mit der erſten Diviſion des Panzer- 
geſchwaders zu vereinigen. Letztere hatte am Montag Morgen 
Eckernförde verlaſſen, während des Tages in See geübt und hatte 
ſich dann nach dem großen Belt begeben, um dort die Rückkehr 
der anderen Schiffe zu erwarten Gegen 10 Uhr Abends traf 
„Württemberg“ bei dem bereits zu Anker liegenden Geſchwader 
ein und trieb während des eigenen Ankermanövers, wohl infolge 
des ſtarken Stromes, vor den Bug von „Brandenburg.“ 
„Württemberg“ erhielt dabei eine Beſchädigung unter Waſſer, 
mußte nach Kiel zurücktehren und ging am 7. Vormittags auf 
die Kaiſerliche Werft, um dort zu boden. Auch „Brandenburg“ 
hat bei der Kolliſton eine ſcheinbar unbedeutende Beſchädigung im 
Bug vor dem Kolliſionsſchott erhalten. Das Schiff lief des halb 
Dienstag Abend nach Kiel und hat ſich am 8. durch den Kalſer 
Wilhelms⸗Kanal nach Wilhelmshaven begeben, woſelb die Be⸗ 
ſchädigung reparirt werden wird. 

Aus Haiti wird noch ein kleiner Zwiſchenfall gemeldet. 
Der franzöſiſche Zeitungs redakteur Frödérle hatte in ſeinem 
——— — k ́g—b—— —ö—Üü— — — 

„Um Gottes willen, was iſt denn geſchehen“? rief die 
Gräfin betroffen, während die ganze Tiſchgeſellſchaft ſprachlos vor 
Ueberraſchung auf das erregte Backfiſchchen und den recht ver⸗ 
legen daſitzenden Gert ſtarrte. 

Fränzchen wiſchte ſich mit dem Handrücken die Thränen aus 
den Augen, „Ach du liebe Zeit . . ach du beſte Zeit . . oh 
du ewige Bekümmerniß ...“ ſtöhnte fie. 

„Bitte erkläre uns doch —!“ f 

„Na, was iſt denn da noch zu erklären? Ich hatte für die 
liebe Aurelie ein bischen Paprikapulver aus dem Pfefferſtänder 
in die Roſe geſtreut! — warum bohrt ſie denn ihren Rüſſel bis 
auf den Grund?!“ 

Ob man will oder nicht, man muß lachen! Ja, Vetter 
Gert amüſirt ſich unbändig und in feinen luſtigen Augen blitzt 
etwas auf, was bedenklich an ſeine eigene Jugendzeit erinnert. 

Pia, welche zuerſt wie gelähmt vor Schreck dageſeſſen, bemerkte 
zu ihrer großen Beruhigung, daß ihr Bruder den Scherzen der Cousine 
mehr Verſtändniß und Anerkennung entgegenbringt wie ſie, und 
daß ihm ihr Uebermuth evtſchieden ſymphatiſcher iſt, wie ihre Senti⸗ 
mentalität. Das trifft ſich außerordentlich günſtig, Fränzchen 
ift Feuer und Flamme, daß der Vetter ihren Witz ſo ſtürmiſch 
belacht, ſie rückt ihren Stuhl noch näher zu ihm heran und hakt 
ſich ſogar während der kurzen Pauſen zwiſchen Braten und Nach⸗ 
tiſch bei ihm ein. 

Dabei flüſtert und tuſchelt fie unaufhörlich und Gert pruſtet 
ein paarmal laut auf vor Lachen und nickt lebhaft Bei ⸗ 
fall, ſicher ſucht ihn die liebe Zukünftige als Aſſoclé für einen 
neuen Gaunerſtreich zu gewinnen. 8 

Erſt bei dem Erſcheinen eines köstlichen Vanille - Eistegels 
ändert ſich das Bild. 

Nun konzentrirt ſich ihr Intereſſe auf einen andern Punkt. 
Die ſchwarzen Aeuglein flimmern vor Wonne und Genugthuung. 
Sie blinzt Pia eifrig zu. „Siehſt Du wohl, die Bidbeeren 
haben fie zahm gemacht! ichon drei Tage nacheinander 
hm .. man muß ſich nur Reſpekt verſchaffen!“ 

Und dann tritt für den um die Tafel wandernden Eiskegel 
eine lange Nuhepauſe ein, er iſt bei Gräfin Fränzchen angelangt 


Sonnabend, den 11. Dezember 


Auzeigen - Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Ramabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Er 


Blatte in Porte au Prince die willkommene Gelegenheit wahrge⸗ 
nommen und gegen die Deutſchen tüchtig vom Leder gezogen, 
dabei auch wohl auf die deutſche Regierung recht wacker geſchimpft. 
Dies Vergnügen ſollte ihm aber theuer zu ſtehen kommen: er 
wurde verhaftet und wegen Aufreizung an Bord des deutſchen 
Kriegsſchiffes gebracht. Auf den Verlauf der Angelegenheit darf 
man geſpannt ſein. 

Franzöſiſchen Meldungen zufolge iſt in Liverpool vom 
Kapitän des aus Weſtafrika gekommenen Dampfers „Niger“ die 
Nachricht verbreitet worden, daß Anfang November eine deu tſche 
Expedition von 200 Mann mit 6 Offizieren im Hinterlande 
von Kamerun durch Eingeborene niedergemacht worden ſei. 
Dieſe Nachricht iſt, da mit Kamerun Telegraphen verbindung be⸗ 
ſteht, und in Berlin keinerlei bezügliche Mitthetlung vorliegt, als 
vollſtändig aus der Luft gegriffen zu betrachten. 


Deutſches Reich. 
Berli u, 10. Dezember. 


Der Kaiſer, der Mittwoch Vormittag den Vortrag des 
Ziwilkabinetscheſs v. Lucanus hörte und Abends der Vorſtellung 
von „Don Juan“ im Kgl. Opernhauſe zu Berlin beiwohnte, ließ 
ſich am Donnerſtag im Neuen Palais bei Potsdam von dem 
Kriegsminiſter v. Goßler und dem Chef des Militärkabinets 
v. Hahnke Vortrag halten. 

Der gegenwärtige Kolonialdirektor Frhr. v. Richthofen 
welcher bekanntlich als Nachfolger des Frhrn. v. Notenhan 
zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, wird nach Mittheilung verſchiedener Blätter gleich⸗ 
—.— den von ihm bisher bekleideten Poſten weiter inne 

alten. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind die Geh. Poſträthe und 
vortragenden Räthe im Reichspoſtamt Neumann und Bern⸗ 
hardt zu Geh. Oberpoſträthen, die Oberpoſträthe Knof und 
= — t zu Geh. Poſträthen und Vortragenden Räthen ernannt 
worden. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat der Kaiſer vo 
Oeſterreich dem deutſchen Admiral Koeſter das Große des 
Leopoldordens verliehen. 

Es verlautet, daß der Kaiſer die zweite Kreuzerdiviſion 
an Bord des „Deutſchland“ bis Flensburg begleiten wird, danach 
würden die Kreuzer bei der Ausreiſe nach Oſtaſien den Weg 
Skagen nehmen. 

Der erſte Eiſenbahnzug mit Geſchützen und Munition 
für die Expedition nach Oſtaſien iſt von Spandau abgegangen. 
Zablreiche Gewerbetreibende, wie Tiſchler, Klempner, Böttcher find 
in fieberhafter Thätigkeit, um in einem auf wenige Tage be⸗ 
meſſenen Zeitraum Tauſende von Kiſten für den Munitions⸗ 
transport anzufertigen. 

Reichsgeſetzliche Maßregeln gegen das Färben von Wurft- 
Zr Ic 155 Rt, 8 gleich ihrer 

ollegin in Gotha an, nachdem die Münchener Schweineſchl 2 
Innung ſich dafür ausgeſprochen hat. 5 ’ ae 

Mit dem Duell bat fih die Generalſynode in 
Berlin beſchäftigt. Sie erklärte in Uebereinſtimmung mit den 
Provinzialſynoden, daß das Duell gegen Gottes Gebot iſt, und 
— rb —ů ů ů ———ů— 
— gr N 8 felt . von ihr fort. Noch einen 
mmer noch einen Löffel! Dem ſervirenden Fried 
ſich die Haare vor Angſt. kg 

Endlich iſt der Teller des Badfiihchens nach ihrer eigenen 
wohlig aufgeſeufzten Verſicherung „ſchwungevoll!“ — und der 
geduldig wartende Gert kommt auch an die Reihe. 

Die Coufine ſtößt ihn mit dem Ellenbogen an: „Du ißt 
ede u Eis, wenn Du mich lieb haft, mußt Du es gerne 
eſſen!!“ 

„Raſend gern! — geradezu leiderſchaftlich gern,“ verſicher 
der junge Offizier eifrig. > 

„Na, dann rechne Du mit dem Reſt auf der Schüſſel ab! 
Aurelie bedarf heute keines! Die iſt leidend, — hat den 
Schnuppen! .. ich höre, fie nieſt immer noch!“ 

Gert weigert ſich entſchieden, mehr wie drei Löffel zu nehmen 
— da fährt Komteßchen energiſch herum und lädt ihm den 
Teller voll. „Ich gönne es Dir jal — ich finde es entzücend, 
8 * Menſch tüchtig losfuttert! Komm! wir eſſen um die 

e 6 

Pia konſtatirt, daß ihr Bruder auch dieſen Verkehrs 
nicht unäſthetiſch findet, ſondern ſeelenvergnügt um die . 


ißt! — f 

„Es iſt geradezu wunderbar wie die beid immliſ 
harmoniren!“ lächelt Baronin Nördlingen mit ae — 
klärtem LN air — und — drückt dabei die Hand 

1 räfin n r 2 
Sera ige ge herzlich zu, aber fie ſieht ein 
urtstag ſoll diesmal in 

ſeierlicher Weiſe begangen werden!“ ſagt ſie —— 
„Und obwohl es für Euch alle Ueberraſchung werden ſollte, halte 
ich es doch für beſſer, Euch ein wenig vorzubereiten. Wir haben 
Gäſte geladen!“ 

Gäſte? O, das iſt ja herrlich! das 
„ 15. . iſt ja ganz reizend 

"Berwanbtidaft?” Her von Rörblingen iR 

5 aft?“ Herr von Nördlingen blickt erſtaunt auf! 
„Außer den Rüdigers habt ihr doch gar keine näheren — 


5 — 
de 2 
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betrachtet es als eine heilige Pflicht der Kirche, dem Duell mit 
den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Die 
Synode ſpricht ferner dem Kaiſer für den Erlaß vom 1. Januar 
d. 3, durch welchen eine Verminderung der Duelle angebahnt 
worden ſet, ihren Dank aus. 

Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe iſt das Centrum 
im Bureau nicht mehr vertreten. Zum Vicepräſidenten wurde 
Abg. v. Keller (lib.) gewählt, nachdem Abg. Ludwig (Ctr.) die 
Wahl abgelehnt hatte. Auch bei der Wahl der Schriftführer gab 
das Centrum unbeſchriebene Zettel ab. 0 

Ein Fiſchereigeſetz wird von der bayeriſchen Regierung 
vorbereitet. 

Ueber die Lage des Arbeitsmarktes läßt die heſſiſche 
Regierung z. 8. Erhebungen anſtellen. Aus den bisher einge: 
gangenen Berichten wird feſtgeſtellt, daß auf allen Gebieten von 
Handel und Induſtrie ein Aufſchwung zu verzeichnen war und 
daß demgemäß auch die Erwerbs- und Arbeits verhältniſſe für 
den größten Thetl der Arbeiterſchaft nur gute zu nennen ſind. — 
Das iſt ſehr erfreulich. 

Dem Alldeutſchen Verbande in Mainz wurde 
von der großherzoglich heſſiſchen Regierung mitgetheilt, daß der 
Abgeordnete Wolf aus Wien als Redner in einer Verſammlung 
des Verbandes nicht zugelaſſen werden könne. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, den 9. Dezember. 


Fortſetzung der erſten Leſung der Flotten vor lage. 
Abg. Hammacher (natl.) erklärt, feine politiſchen Freunde hätten 
einmütſhig beſchloſſen, ih auf den Boden der Vorlage zu 
ftellen. Sie ſeien mit der Regierung überzeugt, daß die Flotte in 
ihrem jetzigen Umfange nicht ansreiche, die ihr geſtellte Aufgabe zu erfüllen, 
weder für den Küftenjchug, noch für unſere Intereſſen im Auslande. Die 
finanziellen Bedenken verkenne ſeine Partei nicht, aber das nationale 
Empfinden, das die Partei von Anbeginn an erfüllt habe, laſſe ſie leichter 
über dieſe Bedenken hinwegſehen. Er ſtehe nicht an, zu erklären, daß die 
Regierung bei dieſer Vorlage von einem Verantwortlichkeits gefühl vor der 
Geſchichte beſeelt werde, für welches man ihr nur Dank wiſſen könne. Im 
Jahre 1870 hätten die Franzoſen unſeren ganzen Seehandel lahmgelegt, 
weil es uns in der Nord» und Oſtſee an einer Offenſivflotte gefehlt habe. 
Bei einem Export von 3˙% Milliarden ſei ein ſtärkerer Schutz zur See eine 
Nothwendigkeit. Welche Gefahr drohe ohnehin unſerem Abſatz durch das 
Beſtreben Englands, mit ſeinen Kolonien ein einheitliches Wirthſchafts⸗ 
ebiet zu bilden, ebenſo durch die ähnlichen Beſtrebungen der Vereinigten 
taaten Nordamerikas, mit den Staaten Mittelamerikas in enge wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Beziehungen zu treten! Die etatsrechtlichen Einwände 
ſeien nicht ſtichhaltig; auch beim Kaiſer Wilhelm⸗Kanal und bei den 
elſaß⸗lothringiſchen Bahnbauten ſeien doch einmalige große, auf Jahre be⸗ 
rechnete Bewilligungen vom Reichstage ausgeſprochen worden. Angeſichts 
der wirthſchaftlichen und politiſchen Bedeutung dieſer Vorlage werde er 
und ſicherlich auch ſeine Freunde nicht Anſtand nehmen, nöthigenfalls 
auch in die Auferlegung neuer Steuern zu willigen. Zu 
3 ha Intereſſen werde und müſſe das deutſche Volk auch hierzu 
ereit ſein. 

Abg. Galler (jüdd. Volksp.) führt aus, feine Partei werde ſich zu 
der Preisgebung eines ſo wichtigen Volksrechts, wie ſie durch das Septen⸗ 
nat dem Reichstage abverlangt werde, ebenſo wenig entſchließen, wie zu 
einer ſolchen Vertrauenskundgebung der Regierung. Ein weiterer Grund, 
weshalb er die Vorlage ablehne, ei der, daß die Vorlage ein weiterer 
Schritt ſein würde zu einem Marinedespotismus. Er glaube auch nicht, 
daß die Vorlage durch unſere Handelsintereſſen erforderlich werde. Im 
Volke wolle man von einer ſolchen Vermehrung unſerer Flotte nichts. wiſſen. 
Auch aus dieſem Grunde lehne er die Vorlage ab. 

Abg. Zimmermann (deutſchſoz. Reſp.) ſagt, ſeine Freunde hielten 
aus dem nationalen Grunde der Landesvertheidigungsintereſſen eine wohl⸗ 
wollende Prüfung der Vorlage für geboten. Alles, was zum Küſtenſchutz 

efordert werde und nöthig ſei, würden daher ſeine Freunde bewilligen. 

ber ſeine Freunde hielten auch die wirthſchaftliche Seite der Vorlage im 
Auge, und in dieſer Hinſicht hätten ſie allerdings Bedenken. Es müßten 
gewiſſe Garantien den verbündeten Regierungen abverlangt merden. 
In dieſer Beziehung könne er den Vorſchlägen des Abgeordneten 
Lieber zuſtimmen. Ferner aber dürften keinesfalls andere Steuern er⸗ 
—.— werden, als ſolche, welche nur die leiſtungsfähigen Schultern 
träfen. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauern.) ift gegen die Vorlage. Beſondere 
Bedenken hege er gegen die Bindung des Reichstages; auch in finanzieller 
Hinſicht beftänden ſchwere Vedenken. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) meint, daß die bekannte Reſolution des 
„Ehrbaren Kaufmanns“ in Hamburg für die Vorlage nur im Intereſſe 
der Rhederei beſchloſſen worden ſei. Das Verhältniß der Zahl der Kriegs⸗ 
ſchiffe zu der Zahl der Handelsſchiffe ſei bei uns viel günſtiger als in 
England. Wolle man eine große Flotte haben, jo thäten es doch nicht 
allein die Schiffe; man müſſe doch auch Leute darauf haben und 
ſchon jetzt mache die Deckung dieſes Bedarfs Schwierigkeiten. Seine 
Freunde hätten jedenfalls für ſolche Vorlagen kein Geld; der Handel ſei 
genug gesch bt. 

g bg. Stolberg (konſ.) betont, daß die Stimmung im Volke in 
den letzten Monaten eine entſchieden flottenfreundlichere geworden ſei. Man 
habe ſich ſogar gewundert, daß die Forderungen ſo maßvoll ſeien. Seiner 
Anfiht nach habe ſogar die Landwirthſchaft ein indirektes Intereſſe an der 
Vorlage; denn die Landwirkhſchaft brauche eine kaufkräftige Induſtrie. 
Was die finanzielle Seite anbetreffe, ſo tröſte er ſich mit der Thatſache, daß 
ſich noch niemals ein Land ruinirt habe, da es zuviel für Heer und 
Marine ausgegeben habe, wohl aber dadurch, daß es dieſe Vertheidigungs⸗ 


Kurze Pauſe. Dann nickt Willibald haſtig. „Du haſt 
We darum habe ich den Vetter mit Frau und Sohn hierher 
gebeten.“ 

Athemloſe Stille. — Pia wird ſo weiß wie das Tafeltuch 
vor ihr und dann flammt es purpurheiß in ihre Wangen empor. 
Ihre Mutter wirft Gert einen Blick des Schreckens zu. 

„O. . Du überraſcheſt mich in hohem Grade, Willibald! 
Seid ihr denn wieder ausgeſöhnt?“ 

Fränzchen ißt unbekümmert weiter, ihr Blick huſcht aber 
über den Teller hinweg und beobachtet Pias Antlitz und 
dann wandert er voll Intereſſe weiter, von einem Geſicht zum 
anderen. 

Graf Willibald zerdrückt etwas nervös die Serviette zwiſchen 
den Händen. „Nein, was man ſo nennt, „ausgeſöhnt“ bin ich 
noch nicht mit ihm, und abgerechnet habe ich auch noch nicht mit 
ihm wegen damals ... aber es wird wohl Zeit dazu. Der 
künftige Majoratsherr von Niedeck muß anerkannt werden. Ich 
feiere meinen ſechzigſten Geburtstag; das biblische Alter iſt bald 
erreicht, da weiß man nie, was der nächſte Tag bringen kann, 
denn ich bin nicht mehr der Stärkſte und Rüſtigſte!“ 

„Na. na! Darüber laß uns erſt einmal ſtreiten, mein 
lieber, guter Willibald! — Profi! — auf daß wir hier noch 
Deinen neunzigſten Geburtstag feiern!“ — 

Der Graf faßte ſein Glas und that dem Freiherrn Beſcheid. 
Er lächelte mit reſignirtem Blick: „Ich lebe noch! ja! aber meine 
Rolle als nützlicher, nothwendiger Mann iſt ausgeſpielt, auch 
dürfte der Vorhang bald fallen! Mir eilt es gewiß nicht damit, 
denn ich kann es hinter den Couliſſen noch gut abwarten, finde 
es gar behaglich und liebes warm, und eine Genugthuung iſt es 
mir auch geweſen, daß meine Rolle einen Fünfakter gedauert und 
daß Weib und Kind darin mitgeſpielt haben! Aber man darf 
nicht den rechten Moment zum „Dramatiſchen Abgang“ ver⸗ 
ſäumen. Ich ſelber hatte ihn feierlich bis zum Nachſpiel zurück- 
halten wollen, aber Fränzchen hat mich überzeugt, daß jetzt der 

rechte Moment gekommen ſei! — Mag denn der Würfel fallen!“ 

„Iſt bereits Antwort von Onkel Rüdiger da?“ fragte 
Komteßchen mit vollen Backen, ohne das mindeſte lyriſche 
Interefie an einem Wiederſehen mit Wulff⸗Dietrich an den Tag 
zu legen. 
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mittel vernachläſſigt habe. Ihm wäre es am liebſten, wenn die Vorlage ſo 
angenommen würde, wie ſie ſei. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird 
der Budgetkommiſſion über wieſen. 


Es folgt die Interpellation des Abg. Baſſer mann (natl.), welche 
Maßregeln die Regierungen zu ergreifen gedenken, um den auf Mono» 
poliſirung des deutſchen Petroleumhan dels gerichteten 
Beſtrebungen der Rockfellerſchen Standard Oil Company entgegenzutreten. 
Der Interpellant beſpricht in der Begründung das ſkrupelloſe Vorgehen 
der Company. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky führt in der Erwiderung aus. 
daß die Frage ziemlich ſchwierig ſei. Auf der einen Seite ſtehe ein Produ⸗ 
zent, der im Beſitze des größten Theils des Rohmaterials ſei, auf der an⸗ 
deren Seite die Käufer, die privatrechtlich Verträge mit ihm abge» 
ſchloſſen hätten. Es frage ſich, ob die Gefetzgebung gegenüber ſolchen Privat⸗ 
verträgen einſchreiten könne. Zweifellos habe die deutſchamerikaniſche Petro⸗ 
leumgeſellſchaft in Bremen auf die . fortgeſetzt zu Gunſten 
der Konſumenten in abſteigender Linie gewirkt. Aus der Preisſteigerung 
im Jahre 1895 habe dieſe Geſellſchaft nach glaubwürdigen Verſicherungen 
keinen Nutzen gezogen, ſondern ſehr erhebliche Verluſte gehabt. Ihm, dem 
Redner, habe ein Bertreter der deutſch⸗amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft 
erklärt, er habe bereits Auftrag gegeben, keine weiteren Verträge, wie die⸗ 
jenigen, die zum Gegenſtande lebhafter Beſchwerde geworden ſeien, abzu⸗ 
ſchließen, und die Geſellſchaft werde alle Mühe aufwenden, um auch die 
Mannheim⸗Bremer Geſellſchaft dazu zu bewegen. Mit dieſer privaten Erle⸗ 
ledigung ſei die Sache aber für die Regierung nicht erledigt. Bereits 1895 
ſei man in eine Erwägung der Frage eingetreten, ob es nicht möglich ſei, 
mit Hilfe des Reiches die deutſchen Outſiders, die Firmen in Bremen und 
Mannheim, in ihrem Konkurrenzkampfe zu unterſtützen. Nehme man aber 
an, daß die Standard Oil Campany beabſichtige, ihr Monopol in Deutſch⸗ 
land weiter auszudehnen und es zu einer unbilligen Preisſteigerung zu be⸗ 
nutzen, dann könne man zunächſt den Weg der Begünſtigung des ruſſiſchen 
Petroleums einſchlagen. Uns könne es nur erwünſcht fein, wenn das ruſſt⸗ 
ſche Petroleum in Deutſchland einen weiteren Markt finde. Wir hätten es 
ja dadurch ſchon begünſtigt, daß wir die Zollabnahme nach Volumen er⸗ 
folgen ließen, aber 1 dieſer Begünſtigung zeige ſich kein Wachſen der 
Einfuhr des ruſſiſchen Petroleums. Eine weitere Begünſtigung durch die 
geſetzlichen Vorſchriften des Verkaufs nur nach Gewicht ſei jedoch nicht ganz 
unbedenklich. Ein anderer Weg zur Begünftigung des ruſſiſchen Petroleums 
ſei eine Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten, und es hätten darüber ſchon 
Erwägungen ſtattgefunden. Nun könne man dem Mißbrauch des ameri⸗ 
kaniſchen Truſtes begegnen, indem man durch eine Zollerhöhung das ame⸗ 
rikaniſche Petroleum vertheuere zu Gunſten der deutſchen Brennſtoffe. Jetzt 
würde, wenn das Liter Petroleum einen Preis von 20 Pfennig habe, das 
Liter Spiritus mit 26 Pfennig mit dem Petroleum konkurriren können, 
es ſei aber zweifelhaft, ob es der deutſchen Landwirtſchaft möglich ſei, das 
Liter 100gradigen Spiritus zu 26 Pfg. herzustellen. Er, Redner, könne ver⸗ 
ſichern, wenn die Standard Oil Company dazu übergehe, in einer unbilli⸗ 
gen Weiſe ſpekulativ die Preiſe dieſes wichtigen Konſumartikels in die Höhe 
zu treiben, dann werde man dagegen rückſichtslos einſchreiten. Er wünſche 
aber, daß die ruſſiſche Petroleuminduſtrie ebenſo wie die amerikaniſchen 
Outſiders ſich angelegen ſein ließen, in wirkſame Konkurrenz mit der Stan⸗ 
dard Oil Company zu treten. Alles, was die Regierung thun könne, dieſe 
1 zu erleichtern, werde geſchehen. Abg. Barth (freiſ. Ver) bean⸗ 
tragt die Beſprechung der Interpellation. Der Antrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; erſte Leſung des Etats. 


Ausland. 

Italien. Rom, 9. Dezember. Nach dem, was heute gerüchtweiſe 
verlautet, ſcheint es, daß Visconti⸗Venoſta das Portefeuille des Aeußeren 
behalten dürfte. Auch das Verbleiben der Miuiſter di Rudini (Präſidium 
und Inneres), Brin (Marine), Luzzatti (Schatz; und Codronchi (Unter⸗ 
richt) wird für ſicher gehalten. Zanardelli wird das Juſtizportefeuille 
übernehmen, auch heißt es, daß General Marzano ſich zur Uebernahme 
des Kriegs portefeuilles bereit erklärt habe. Bezüglich der übrigen Miniſterien 
dauern die Unterhandlungen fort, doch iſt noch nichts endgiltiges hekanut. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Verhandlungen des öſterreichiſchen Mi- 
niſteriums mit den Parteien find, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, für jetzt 
ganz abgebrochen. Der Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch erklärte 
dem Abg. Dr. Funke als dem Vertreter der Linken, daß die Regierung 
derzeit die Verhandlungen mit den Parteien des Parlaments nicht fort⸗ 
zuſetzen geſonnen, aber ernſtlich gewillt ſei, ſo bald als möglich parlamen⸗ 
tariſche Zuſtände wiederherzuſtellen. Es wird nunmehr die Entſcheidung 
des Kaiſers über die Quote, nach welcher Oeſterreich und Ungarn zu den 
gemeinſamen Auslagen beizuſteuern haben, eingeholt werden. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird, wie man allgemein annimmt, den status quo, das iſt die 
Quote von 70 zu 30, auf die Dauer eines Jahres aufrechthalten. — In 
der parlamentsloſen Zeit will die Regierung Verhandlungen über die 
Regelung der Sprachenfrage in Böhmen und Mähren mit den 
Führern der Parteien führen. Es ſoll insbeſondere verſucht werden, den 
berechtigten Einwendungen der Deutſchen gegen die Doppelſprachigkeit 
der Beamten im deutſchen Sprachgzbiete Böhmens Rechnung zu tragen. 
— In Prag ſind in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch 64 Perſonen 
verhaftet worden, darunter 24 wegen Diebſtahls, fünf wegen Verdachtes 
der Plünderung und wegen des Verdachtes, einige Fenſterſcheiben in dem 
allgemeinen Krankenhauſe eingeſchlagen zu haben. Das Korpskommando 
hat dem Staatsanwalt die Anzeige erſtattet, daß am 1. d. M. eine Pa⸗ 


trouille des 7. Dragoner⸗Regiments aus dem Fenſter eines Hauſes am 


Altſtädter Ring mit ſiedendem Waſſer begoſſen wurde. () — Kalſer 
Franz Joſef ſpendete 1500 Gulden für die bei den jüngſten Straßenun⸗ 
ruhen in Prag verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften. 

Spanien. Madrid, 9. Dezember. In einem heute abgehaltenen 
Miniſterrathe gab Sagaſta einen zufammenfaſſenden Ueberblick 
über die Stellungnahme der europäiſchen Preſſe zur Botſchaft Mac 
Kinley's und betonte dabei, daß, im Falle die Vereinigten Staaten 
verſuchen würden. in Kuba zu interveniren, ſie die ſpaniſche Regierung 


Der Graf nickte. „Heute Morgen traf ein ſehr charmantes 
Schreiben von ihm ein, ebenſo ein Brief von Wulff⸗Dietrich, 
der gute Junge iſt ſo erfüllt von inniger Dankbarkeit, daß ich 
ſeinem Vater zuerſt die Hand zur Verſöhnung biete. Er ſchreibt, 
daß Rüdiger ſich feit dem Tode ſeines Lieblings Hartwig bis zur 
Unkenntlichkeit verändert habe. Ein Herzleiden, welches ihn ſchon 
ſeit Jahren geplagt, ſei durch die furchtbare Aufregung und den 
Schreck bis zu den bedenklichſten Symptomen geſteigert, ſein Haar 
fei ergraut. Auch Melanie ſei eine alte Faau geworden und 
namentlich in ihrem Weſen völlig verändert. Sie, die Lebens⸗ 
luſtigſte von allen, habe anſcheinend ganz und gar mit der Welt 
abgeſchloſſen. Daß die Eltern die Reſidenz für immer verlaſſen 
wollten, ſtände feſt, nur ſei fürerſt die Wahl eines neuen Wohn- 
ortes noch unentſchieden.“ N 

„Und ſonſt ſchreibt er nichts?“ Fränzchens Blick huſchte 
wieder zu Pias tiefgeneigtem Antlitz. 

„Was ſoll er ſonſt noch ſchreiben?“ zuckte Willibad die 
Achſeln „Er kommt ja übermorgen her und kann ſich mündlich 
ausſprechen.“ 2 

Herr und Frau von Nördlingen hatten einen ſchnellen Blick 
des Einverſtändniſſes gewechſelt. „Liebe Johanna, wäre es nicht 
beſſer, wenn wir dieſen neuen Gäſten das Feld räumten? Es iſt 
Euch doch ungewohnt, ſo viele Menſchen um Euch zu ſehen, und 
ehrlich geſtanden .. . es iſt nicht ſehr angenehm für uns, jenem 
anderen Niedecker hier zu begegnen!“ — 

Graf Willibad fuhr jählings auf und legte die Hand auf 
den Arm des Schwagers: „Unter keinen Umſtänden dürft Ihr 
weg, — unter keinen Umſtänden!“ und Johanna ſchlang aufs 
höchſte erſchrocken den Arm um die Baronin und ſagte ſehr be⸗ 
ſtimmt: „Das würde den ganzen Tag und das ganze Feſt ver⸗ 
derben! Das würden wir Euch nie verzeihen! Es iſt gar kein 
Grund vorhanden, daß Ihr dem Vetter aus dem Wege geht, — 
Pia hat es ja lange genug gethan and ihre Würde mehr wie 
völlig gewahrt!“ 

Fränzchen kreuzte behaglich die Arme und lachte pfiſſig auf: 
„Seht doch zu, wie Ihr ohne Wagen und Pferde von hier fort- 
kommt! 3 ſtellen Euch keinen Ra rrenhund, geſchweige vier 


bereit finden würden, das Recht und die Ehre Spaniens zu vertheidigen. 
Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine Darlegungen mit der Erklärung, daß die 
Ergebniſſe der Operationen auf Kuba zufriedenſtellend ſeien und daß der 
Friede auf den Philippinen bevorſtehe. — (Das ſind ja alles recht hoch⸗ 
tönende Worte, aber es iſt doch nichts dahinter! Red.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schönſee, 9. Dezember. In der lezten Sitzung des Landwirth⸗ 
chaftlichen Vereins Schön ſee trat, da der bisherige Gutsbe⸗ 
figer Henkel von hier verzogen iſt, der neu gewählt Vorſitzende Guts⸗ 
befiger Zeiſing ſein Amt an. Er führte die Vortheile der Ammoniak⸗ 
düngung gegenüber der r an und empfahl die Benutzun 
von Superphosphat. Bei der jetzt wieder auftretenden Maul⸗ Be 
Klauenſeuche follte jeder Viehbeſitzer die größte Vorſicht beachten, 
namentlich im Verkehr mit Viehhändlern, weil dieſe ſehr zur Verſchleppung 
der Seuche beitragen. Das Außftreuen von Karbolpulver jei ein ganz vor⸗ 
dann den Desinfektionsmittel. Herr Rittmeiſter a. D. v. Plötz hielt ſo⸗ 

ann einen Vortrag über die Benutzung kaltblütiger Hengſte zur Pferde⸗ 

zucht und die Bildung von Pferdezuchtgenoſſenſchaften. Wenn auch die Be⸗ 
nutzung kaltblütiger Hengſte ſehr zur empfehlen jei, jo ſei mit der Bildung 
— eee doch fo lange zu warten, bis die Körordnung geän⸗ 
ert werde. 

— Strasburg, 8. Dezember. Vorgeſtern fand die Auflaſſung des von 
der Stadtgemeinde zu Rathhauszwecken gekauften früheren Amt s⸗ 
gerichtsgebäudes ſtatt. Zu dieſem Zweck war von der Juſtizver⸗ 
waltung Herr Amtsgerichtsrath Moeller und von der Siadtverwaltung Herr 
Bürgermeiſter Kühl deputirt worden. 

— Roſenberg, 8. Dezember. Vor einigen Tagen wurde auf dem Wege 
zwiſchen Peterkau und Januſchau die Leiche einer unbekannten, etwa 
40 jährigen Frauensperſon aufgefunden. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Verſtorbene die Frau Pohl aus Rothwaſſer war, welche, auf dem Wege 
nach Peterkau begriffen, vor Müdigkeit ſich hinlegte und dabei erfroren iſt. 

— Graudenz, 9. Dezember. Die Generalverſammlung der Aktie n⸗ 
. Brauerei Kunterſtein zu Graudenz fand in 

erlin ſtatt. Die Verſammlung genehmigte die Bilanz ſowie die Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung für 1896/97, ertheilte der Verwaltung Entlaſtung und 
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 7 Prozent feſt. Die bisherigen Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsraths wurden wieder» und der Direktor Brähmer 
neu in den Auſſichtsrath gewählt. Der Verlauf des neuen Geſchäfts jahres 
entſpricht, wie der Vorſitzende bemerkte, bis jetzt etwa demjer igen in der 
gleichen Zeit des vorangegangenen Jahres — Die Innungsvorſtände in 
Graudenz hatten am Dienſtag eine Ver ſammlung vo n Innungs⸗ 
meiſtern im Schützenhauſe einberufen, in welcher Zimmermeiſter Her⸗ 
zog Danzig einen Vortrag über das Handwerkergeſeß und die Gründung 
von Innungs⸗Creditgenoſſenſchaften hielt. Der Verſammlung wohnten auch 
Regierungs präſident von Horn⸗Marienwerder, Landrath Conrad⸗Graudenz 
und Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz bei. 

— Elbing, 9. Dezember. Der hieſige Stadtrath Lepp iſt heute, 
78 Jahre alt, geſtorben. 

— Elbing, 8. Dezember. Wegen verſuchten Mordes, ver⸗ 
ſuchten Todtſchlages, Brandſtiftung, Hausfriedensbruches und Jagdvergehens 
iſt vom hieſigen Schwurgerichte am 22. Oktober nach zweitägiger Verhand⸗ 
kung der ehemalige Privatförſter Johann Gniwodda aus Biſchofswer⸗ 
der zu 15jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Seine Reviſion wurde 
geſtern vom Reichsgericht verworfen. G. führte bekanntlich längere Zeit in 
den Wäldern ſeiner Heimath ein förmliches Näuberleben und war der 
Schrecken der Umgegend. 

— Danzig, 9. Dezember. Heute Vormittag fand auf der kaiſ. Werft 
die Abſchleppung des neuen Kreuzers „M“ in das Schwimm⸗ 
dock ſtatt, dem eine große Anzahl Offiziere, die Schüler der Kriegsſchule 
in corpore und andere Zuſchauer beiwohnten. Um 8 Uhr Morgens be⸗ 
gannen die Vorbereitungen und um 9 Uhr nahm das eigentliche Abſchleppen 
ſeinen Anfang. Das eiſerne Schwimmdock der Werft, das eine Tragkraft 
von 8000 Tons hat, wurde zunächſt in das mit Cement und Ziegelſteinen 
ausgemauerte Dockbaſſin und vor daſſelbe das auf einem Schwimm ponton 
ruhende Maſchinenhaus mit der hydrauliſchen Preſſe befördert. Dieſe 
hydrauliſche Preſſe hat 5 Stempel, die durch Luftdruck bezw. Preſſung das 
Abſchleppen des auf der Helling ſtehenden Schiffes, das ſich mit dem trocken 
geſetzten Schwimmdock auf horizontaler Ebene befindet, bewirkt. Der 
Schiffskörper, der in ſeinem jetzigen leeren Zuſtande ein Gewicht von 2400 
Tons hat, befindet ſich auf einem Schluten von Eichenholzſtämmen, die 
verankert ſind. Auf dem Mittelſchlitten, der mit zwei Seitenſchlttten durch 
kräftige Werke verbunden iſt, befindet ſich der Schiffskoloß. Die Gleitbahn 
iſt mit einer Schmiermaſſe verſehen. Von der hydrauliſchen Preſſe aus, 
die mit einer Zugkraft von 7000 Tons oder 186.000 Kilo in Anſpruch 
genommen wurde, ging das große Werk langſam aber glücklich und ſicher 
von ſtatten. In je fünf Minuten wurde eine ſogenannte Gliedlänge, deren 
jede etwa 3 Meter gat von denen 50 beſtehen, abſolvirt. Gegen Mittag 
war das ſtattliche Schiff vollſtändig im Dock, worauf das Abſchwimmen 
deſſelben in die Weichſel erfolgte. 

— Allenſtein, 9. Dezember. An die Stadtgemeinde Wutrienen im 
hieſigen Kreiſe iſt die Anfrage gerichtet worden, ob die Ortſchaft eine 
Kompagnie Pioniere aufnehmen könne. Die Verlegung dürfte 
mit dem Plan zuſammenhängen, wonach in der Nähe Allenſteins ein 
Fort erbaut werden ſoll. Zum 1. Oktober künftigen Jahres verläßt das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 unſern Ort und bekommt Raſtenburg zur 
Garniſon. Hierher kommen zwei Infanterie⸗Regimenter zu je 2 Bataillonen. 
Die nene Bataillonskaſerne am Langſee wird zum 1. Oktober k. Js. 
fertig, im Jahre 1899 wird noch eine neue Bataillons kaſerne erbaut. Die 
4 — e — — nach Lyck und Allenſtein erhält eine 
ne ade. Unſere Garniſon wird im k ve dem 
17. Armeekorps zugewieſen. ö Enge 

— Königsberg, 9. Dezember. Die Börſengartenaffaire 
ſcheint noch immer nicht zur Ruhe zu kommen. Man wird wohl nicht fehl⸗ 
gehen, wenn man mit ihr die Thatſache in Verbindung bringt, daß das 
geſammte Offizierkorps der hieſigen Garnifon und mit ihm ein 
ir er Theil der Beamten in dieſem Jahre nicht wie bisher von dem hie⸗ 
gen Schlittſchuhläufer⸗Klub Eintrittskarten zu defien Eisbahn entnommen, 


„Und die Zugbrücke bleibt oben!“ ſcherzte Willibald. 
en ja, — dann erklären wir uns gefangen!“ lachte 


Man erhob ſich. 

„Mahlzeit!“ ſtöhnte Fränzchen, die Arme dehnend, und dann 
reichte ſie Gert die Hand. 

„Mahlzeit, Bäschen!“ ſagte dieſer, ſah die Kleine mit den 
tieſſten, unwiderſtehlichſten Augen an, hob ihre Hand und drückte 
ſeine Lippen darauf. 

„Alle Donner!“ ſchrie Fränzchen ganz entſetzt und riß ſie 
zurück, und dann ſtand ſie wie verſteinert und ſtarrte auf die 
heidelbeergebläute Rechte nieder, auf welcher der erſte Handkuß 
eines Lieutenants brannte! — 

„Aber Gert, um alles in der Welt,“ rief auch Tante 
Johanna ganz verblüfft und machte Miene, als wolle ſie noch 
nachträglich die kleine Galanterte verhindern: „Ich bitte Dich 
verwöhne doch das Küſcken nicht ſo.“ 

800 eo Willibald aber ſtand und hielt fi den Bauch vor 
achen 

Fränzchen ſah blutroth aus und machte ein Geſicht, als 
ſchnappe ſie nach Luft, dann ſchlenkerte ſie mit Händen und 
Füßen, wie ein Zappelmann, ſtieß ein undeſinirbares Grunzen 
aus und ſtürmte aus dem Saal, daß rechts und links die Stühle 
und Diener beiſeite flogen. 

„Mein Gott, wie todtverlegen das füße, kleine Ding wurde!” 
rief Frau von Nördlingen mit zärtlichem Ton. „Sie hat doch 
etwas ganz außerordentlich Weibliches bei all ihrem Uebermuth! 

Da drückte auch die Gräfin das Taſchentuch vor das Geſicht 


und lachte Thränen. 

Gert aber zwirbelte ſtolz über ſolchen Erfolg ſein Schnurr⸗ 
bärtchen und Papa Nördlingen klopfte ihn wohlwollend auf die 
Schulter und neckte: „Na nal Bilde Dir mal nicht zu große 
Lorbeeren ein, Du kleiner Schwerenöther.“ 

Die Baronin umarmte ihren Mahlzeit wünſchenden Sohn 
ich und dabei flüfterte fie ihm undemerkt zu: „Los ſchießen, 


herzl 
nt ſobald als möglich! Es if die höchſte Zeil!“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


Tondern ſich dem aus Bürgerkreiſen neugegründeten Eisklub angeſchloſſen 
hat, der den nördlichen Theil des Schloßteiches inne hat. 

— Königsberg. 7. Dezember. [An kauf der Pferdebahn 
durch die Stadt!] Die heutige Stadtverordnetenverſammlung hatte 
in ihrer Sitzung als wichtigſte Angelegenheit über die Vorlage des Magi⸗ 
ſtrats, betreffend den Erwerb der Bahnanlagen und des Wagenparks der 
Pferdeeiſenbahngeſellſchaft im Jahre 1901 zu beſchließen. Die diesbezüg⸗ 
lichen Anträge des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, die 
in einer längeren Reihe von Sitzungen berathen worden ſind, wurden in 
vollem Umfange angenommen. Der Vertrag mit der Pferdeeiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wird daher demnächſt gekündigt werden. — Weiter ſchreibt die 
„K. O. Z.“: Die außerordentliche General verſammlung der 
Rönigsberger Pferdeeiſen bahngeſellſſchaft, die heute 
in Berlin, wie uns von dort durch Privattelegram meer wird, ſtatt⸗ 
fand und der u. a. auch der Direktor derſelben, v. Drygalski, beiwohnte 
genehmigte einſtimmig den Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des 
Grundkapitals um 695 000 Mark auf zwei Millionen Mark. Wie der 
Direktor ausführte, bedeutet der vielbeſprochene Königsberger Magiſtrats⸗ 
deſchluß noch lange nicht die Erwerbung der Pferdebahn, auch 
wenn die heute ftattfindende Stadtverordnetenſitzung dieſem Beſchluß zu⸗ 
ſtimmen werde (was inzwiſchen geſchehen iſt R.) An eine Ueber⸗ 
nahme der Bahn durch die Stadt ſei nicht zu denken. Ueber 
die Nothwendigkeit der Kapitalserhöhung ſprachen die anweſenden Amts⸗ 
vorſteher der Königsberger Vororte, welche hervorhoben, daß die derzeitigen 
Betriebs⸗Einrichtungen nicht ausreichten, um den Andrang des Publikums, 
beſonders im Vorortsverkehr, zu bewältigen. Ueber die Einführung des 
elektriſchen Betriebes erfolgten ſeitens der Verwaltung keine Darlegungen. 
Die nenen Vorzugsaktien ſollen bis zum 31. Dezember 1898 nicht unter 
Pari bezeben werden. Den derzeitigen Aktionären iſt das Bezugsrecht in 
erſter Relhe zu überlaſſen. 

— Aus Oſtpreußen, 8. Dezember. (Seltſamer Ertrag eines 
„Karpfen“ Teiches.) Eine Fiſchzüchterei im Samlande, ſo ſchreibt 
man dem „M. D.“, hatte in dieſem Jahre einen ca. 22 Morgen großen 
Teich gepachtet, der nach Angabe des Verpächters, eines alten Teichwirthes, 
ſeit vielen Jahren zum Strecken von einſömmerigen Karpfen benutzt wor⸗ 
den war. Der Teich hatte im Winter trocken gelegen und wurde mit ca. 
1600 Stück einſömmerigen und 2 Stück zweiſömmerigen (einpfündigen) 
Karpfen beſetzt. Im Herbſt wurden 7 (ſieben) Stück drei⸗ bis vierpfündige 
Karpfen und 10 große und 1509 kleine (100 Gramm) Hechte, außerdem 
da. 40 Barſche und viele Karauſchen gefilht. Man war einiger ⸗ 
maßen erſtaunt über dies wunderbare Reſultat; abergläubiſche Leute mun⸗ 
kelten von Hexerei, Verwandlung u ſ. w. Dennoch war die Sache ſehr 
einfach, wie die Nachforſchung ergab. Unterhalb des Teiches iſt ein Torf⸗ 
bruch. Beides, Torfbruch und Teich, liegt in einem keſſelförmigen Thale. 
Im erſten Frühjahr war Hochwaſſer, d. h. der Abfluß des Keſſels durch 
Zufall verſtopft und dadurch wurde der ganze Keſſel überſchwemmt. Da 
ſtiegen offenbar die Hechte aus den Torflöchern in den bereits zugeſetzten 
Teich und freuten ſich nachher über das koſtbare Futter. Der Pächter ahnte 
das nicht und iſt nun um eine Erfahrung reicher, aber um verſchiedene 
Hundertmarkſcheine ärmer. h 

— Schulitz, 8. Dezember. Die letzten Hölzer, welche noch in 
der Weichſel lagen, find geſtern auf das Ufer gezogen; ſomit hat das 
Auswaſchen in dieſem Jahre ſein Ende erreicht. Da wir in letzter Zeit 
keinen Froſt hatten, ſo wurde die Arbeit ſehr begünſtigt. Unſere Weichſel⸗ 
ufer liegen theilweiſe bis weit auf die Ländereien voll Schwellen, die nun 
ver Bahn oder Fuhrwerk, nachdem ſie gebrakt find, weiter befördert werden. 
— Die Viehzählung am 1. d. M. hat ergeben, daß in unſerer Stadt 
von 354 Gehöften 330 Viehſtand aufweiſen. an zählte 639 viehbeſitzende 
Haushaltungen. Die Geſammtzahl der Pferbe betrug 209, des Rindviehs 
327, der Schafe 30, der Schweine 962, der Ziegen 366, der Gänſe 157, 
der Enten 126 und der Hühner 2821 Stück. Mehrere Schweine und auch 
Geflügel mußten am Tage vor der Zählung ſowie auch am 1. Dezember 
das Leben laſſen. Man war doch auf einigen Gehöften der Meinung, daß, 
wenn dieſe Thiere noch mitgezählt würden, hierfür Steuern eingezogen 
werden würden. — In der Gemeinde Elſendorf iſt ein tollwuthkran ker 
Hund getödtet worden. Es iſt deshalb über die Ortſchaften Elſen dorf, 
Klein⸗Neudorf, Groß⸗Neudorf, Kirſchgrund Leſchütz, Oberförſterei Kirſch⸗ 
grund, Königlich Brühisdorf, Mittenwalde, Kroſſen, Kabott und Ober⸗ 
förſteret Schulitz auf die Dauer von drei Monaten die Hundeſperre ver⸗ 
hängt worden. 


Lokales. 
Thorn, 10. Dezember 1897. 

> [Berjonalten.] Der Strafanſtaltsoberinſpektor 
von Michaelis zu Lüneburg ift vom 1. Dezember d. Js. ab 
zum Direktor ernannt und an die Strafanstalt zu Graudenz ver- 
jept worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Walter D unſt if in die 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Strasburg Weſtpr. zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. — Der Gefangenaufſeher 
Behrend in Marienburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
landgerichtliche Gefängniß in Graudenz verſetzt worden. — Im 
Kreiſe Thorn iſt der Gutsbeſitzer Weinſchenk zu Roſenberg 
zum Amts vorſteher für den Amtsbezirk Roſenberg nach abge- 
aufener Amtsdauer wieder ernannt. 

(I Einführung.) In der Altſtädt. evangeliſchen Kirche 
findet am kommenden Sonntag beim Vormittags ⸗Gottesdienſt 
die Einführung der neu⸗ bezw. wiedergewählten Aelteſten und 
Gemeindevertreter ſtatt. 

[Der Neſſauer Damm] wurde geſtern durch 
einen Regterungsrath, ſowie die Kerren Waſſerbauinſpektor 
Bronikowski und Kreisbaumeiſter Rathmann einer Be 
ſichtigung unterzogen. Es handelte ſich um eine Vorinſpizirung, 
der — wie wir hören — noch eine endgültige folgen wird, an 
der vorausſichtlich auch der Regierungspräſident theil nimmt. 

V [Der Bazar der geſtern in den Räumen des Artus 
Hofes zum Beſten des Diakoniſſen Rrankenhauſes ſtattfand, hatte 
fi wieder eines außerordentlich guten Beſuches zu erfreuen. 
Der Darbietungen waren es ſo viele, die das reiche Programm 
der Veranſtaltung enthielt, daß ſich ſämmtliche Beſucher des 
Bazars auch vortrefflich amüſirten. Außer Konzert, einem 
trefflich beſetzten Büffet, Verkaufsſtänden aller Art, Verlooſung ꝛc., 
fanden namentlich auch die Vorführungen von Tyroler Sängern 
und Sängerinnen, der Kinderſymphonie, des „Ganges nach dem 
Eiſenhammer“ in Schattenbildern ꝛc. vielen Beifall. Der Ab 
ſchluß der Rechnung dürfte einen ganz beträchtlichen Ueberſchuß 
für die Zwecke des Diakonſſſenhauſes ergeben. 

Im Handwerkervereinl] hielt geſtern Abend 
Herr Töchterſchuldtrektor Dr. Maydorn einen Vortrag über 
„Bildliche Ausdrücke im täglichen Redege⸗ 
brauche“. Die Ausführungen knüpften zum Theil an den 
Vortrag an, den Redner unlängſt im deutſchen Sprach verein ge- 
halten hat, bildeten aber eine Vertiefung nach der in dem Thema 
angedeuteten Richtung hin. Beſonders ging der Vortragende auch 
auf die im täglichen Gewerbsleben üblichen und dieſem wie den 
verſchiedenen Berufsſtänden entlehnten bildlichen Ausdrücke, Spitz⸗ 
namen etc. ein. Zum Schluß feines überaus intereſſanten Vor⸗ 
trages empfahl Herr Direktor Maydorn allen Freunden unſerer 
poefie- und gemüthvollen deutſchen Mutterſprache den Beitritt 
— in Sprachvere in, der ſich die Pflege unſerer 

utterſprache zur Aufgabe geſtellt hat. Die Zuhörer, unter 
denen ſich a Damen befanden, zollten dem Vortragenden 
lebhafteſten Beifall, während der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Bürgermeifler Stahowig, dem Danke der Verſammlung noch bes 
ſonders Ausdruck verlieh, 

g Neue Apothte] Der Regierungepräſident erläßt 
folgende Bekanntmachung: Es zwird hiermit zur Renntniß der 
betheiligten Kreiſe gebracht, daß an dem Plane der Errichtung 
einer zweiten Apotheke in Cuilmſes auch im Falle 
des Saad der dortſelbſt bereits beſtehenden Apotheke feſtge⸗ 
halten w 
— t Por aliſches] Ja der Zeit von 15. Dezember 
1897 bis 31. Januar 1898 werden die Briefſendungen aus 
Deutſchland nach Peking, Tientſin und Taku (China) von 
Berlin aus der deutſchen Poſtagentur in Tientſin in geſchloſſenen 


Briefpafeten auf dem Wege durch Sibirien zugeführt werben, 
inſoweit nicht ein anderer Leitweg ausdrücklich vorgeſchrieben 
iR. Die Abfertigung dieſer Briefpakete erfolgt in Rückſicht auf 
die Länge der Beförderungsſtrecke und die Ungewißheit der 
Anſchlüſſe täglich, die Ankunft in Tientſin dreimal im Monat. 

[Holzhandel.] Aus Thorn wird der Bromberger 
„O. Pe.“ geſchrieben: In Warſchau weilen wenige deutſche 
Holzhändler, um in guten Bauhölzern Abſchlüſſe zu machen. 
Die Vorräthe an Mauerlatten find erſchöpft, ſogar für ſchwache 
Latten zur Frübjahrslieferung 2,20 Mark für das Stück geboten, 
doch kommen dabei keine Abſchlüſſe zuſtande. In der Gegend 
am Bug find 3000 Kiefernhölzer für 17500 Rubel, 6000 
Rubitfuß Sparrenhölzer zu 24 Kopeken |pro Kubikfuß, 2400 
Stück Kiefernſchwellen zu 62 Kopeken das Stück verkauft 
worden. In Mauerlatten wurden 7500 Kubikfuß 8⸗ bis Yröllige 
und höher zu 32 Kopeken, Syöllige zu 28 Kopeken, 7⸗ und 6zöllige 
zu 23°/, Hopeken und 8000 Kubikfuß 7⸗ und 6yöllige zu 23°/, 
Kopeken verkauft. 

9 [S infälligkeit der Poſtprokuren.] Während 
bisher Poſtanweiſungen, Werthbriefe etc. durch die Poſiprokuriſten 
der Firmen quittirt werden konnten, auch in Fällen, wo irrthüm⸗ 
licherweiſe die Abſender ſtatt der Firma, die Namen der In haber 
auf die Adreſſe geſetzt hatten, erkennt neuerdings die Poſt ſolche 
Quittungen der Firma nicht an, ſondern verlangt die Quittung 
des Inhabers, ſobald nur deſſen Name ohne Firma auf der 
Adreſſe genannt if. Dadurch werden die Poſtprokuren zum 
großen Theil hinfällig, denn maſſenhaft kommt es vor, daß das 
Publikum nicht an die Firma, ſondern an den Ingaber, wenn 
er darunter genannt iſt, adreſſirt. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die 
alte, viele Jahre hindurch bewährte Praxis war beſſer als die 
Neuerung; daß dieſe mehr Sicherheit gewährt, läßt ſich beſtreiten, 
denn die Firma und deren geſetzmäßige Quittung bietet mindeſtens 
dieſelbe Gewähr, wie die des Inhabers oder Mitinhabers. Bleibt 


die Neuerung beſtehen, dann find die Chefs unweigerlch ans 


Comtoir gefeſſelt, wollen fie ih nicht die Einzahlungskarten, oft 
ſehr geringen Werthes, nachſchſcken “ laſſen. 

+ Zur Entſcheidung des Ober ⸗ Verwal- 
tungsgerichts! Hand vorgeſtern zum erſten Male die Frage 
an, ob von Pfarrländereien Beiträge zu den Koſten 
der Land wirthſchaftskammern zu entrichten find. 
Das Oberverwaltungsgericht hat die Frage bejaht. Es handelte 
ſich um eine Streilſache der Landwirthſchaftskammer in der 
Provinz Sachſen gegen den Pfarrer G. zu Schnarsleben und 
um eine Streitſache der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
gegen den katholiſchen Kirchenvorſtand der Propſtei Schönwalde. 

& [Freiwillige Feuerwehr.] Morgen Abend um 81 Uhr 
findet im Vereinslokal bei Nikolai eine Hauptverfammlung ſtatt. Es 
finden wichtige Beſprechungen ſtatt, außerdem muß eine Neuwahl für den 
verſtorbenen Kaſſenführer und ſtellvertretenden Abtheilungsführer Bernhard 
Güſſow vorgenommen werden. 

—[Erledigie Schulſtellen.] Erſte Stelle zu zyskowo, 
Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Block zu Bruſt.) 
— Erſte Stelle zu Skietz, Kreis Flatow, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz zu Flatow.) — Erſte Stelle zu Thorn⸗Papau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) — Stelle zu S ta w, Kreis 
Thorn, kathol. (Keeisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) — Stelle zu 
Przyrowo Kr. Tuchel, kathol.) (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu 
Tuchel.) — Stelle zu Willen berg, Kr. Stuhm, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Zint zu Marienburg) 

+ [Ein großer We ichſelkarpfen!] wurde heute zu Markt 
gebracht. Sein Gewicht betrug 8 Pfd. und wurde der Karpfen von einem 
Fiſchhändler für den Preis von 3,18 Mark erſtanden, der dafür aber 7,02 
Mark wieder erhielt. Auch ein ſehr großer Weichſelzander von 20 Pfund 
war auf den Markt gebracht. Für dieſen Fiſch wurden 13 Mark gezahlt. 

- [Meberfallen] wurde geftern Abend bald nach 10 Uhr kurz 
hinter dem Bromberger Thor der Kaufmann Z. von der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Drei Männer hielten ihn an, und während zwei ihn packten und 
ihm den Mund zuhielten, unterſuchte ihm der dritte die Taſchen. Schließ⸗ 
lich vermochte Z. aber doch um Hilfe zu ſchreien, und als nunmehr zwei 
Soldaten von der Bromberger Thor⸗Wache hinzukamen, nahmen die Strolche 
Reißaus. Leider konnte man ihrer nicht mehr habhaft werden. 

2 [Polizeibericht vom 10. Dezember.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße; ein Taſchentuch am 
Altſtädtiſchen Markt. — Zurückgelaſſen: Ein Muff in einem Ge⸗ 
ſchäft Berhaftet: Sechs Perſonen. 

= [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,10 Meter 
über Null, langſam ſteigend. Die Weichſel iſt vollſtändig eisfrei. An⸗ 
elangt iſt eine Barke mit Bandſtöcken von Kroenings Kämpe; die Band⸗ 
töde werden zur Uferbahn verladen. 


2 


— Culmſee, 9. Dezember. Der Handwerkerverein hält 
am Sonntag, den 12. d. Mts., im Lokvle des Herrn von Preetsmann 
einen Vereinsabend ab. Kantor Krauſe hält einen Vortrag über „Skizzen 
aus China.“ — Der am Dienſtag hier abgehaltene Weihnachts ⸗ 
markt war von Verkäufern mäßig beſchickt. Der Geſchäftsgang war 
nicht günſtig, da wegen der Ausfalles des Viehmarktes wenige Kaufluſtige 
erſchienen waren. Nach dem Ergebniß der am 1. d. Mis. hierſelbſt 
ſtattgehabten Vieh zählung wurden von 354 Häuſern in 297 Häuſern 
von 894 Haushaltungen 287 Pferde, 451 Rinder, 25 Schafe, 1372 
Schweine, 360 Ziegen, 80 Gänſe, 453 Enten und 2624 Hühner gehalten. 
— Ein Sittlichkeitsverbrechen verübte am Sonntag Abend in 
der Domſtraße ein 30 Jahre alter Schneidergeſelle an einem 15 Jahre 
alten Mädchen, welches zur Kirche geben wollte. Erſt als hinzukommende 
Leute auf den Unhold eindrangen, ließ dieſer von ſeinem Opfer ab. Das 
Mädchen liegt krank zu Bett. — Beim Waſſerfahren aus dem gro⸗ 
ßen See geriethen am Montag zwei Arbeitspferde des Gutsbeſitzers Hen⸗ 
ſchel mit dem Wagen in eine tiefe Stelle und gingen ſofort unter. Ein 
Pferd konnte noch gerettet werden, das andere, im Werthe von ca. 200 
Mark fand im Waſſer den To d. Kurz vorher war auf derſelben Stelle das 
Pferd des Kaufmanns Kaſowsti verſuͤnken, welches nur mit großer Mühe 
gerettet werden konnte. 

— Vonder ruſſiſchen Grenze, 9. Dezember. (Ein räur 
beriſcher Schaffner.) Auf der Strecke Warſchau⸗Sosnowice, kurz 
hinter der Station Kielce, hat dieſer Tage ein Eiſenbahnſchaffner einen 
Raubanfall verübt. Das Opfer war ein jüdiſcher Pferdehändler, der einen 
Transport nach Sosnowice begleitete und ſich allein mit den Pferden in 
einem Güterwagen befand. Er wurde von einem Manne, der hinter Kielce 
gegen 4 Uhr früh den Wagen beſtieg, um das Vorzeigen der Frachtpapiere 
e⸗ſucht; während er dieſe hervorholte, feuerte der Beamte vier Revolver⸗ 
kugeln auf den Händler ab. Dieſem gelang es jedoch, aus dem Wagen zu 
ſpringen; er ſchleppte ſich noch ein paar hundert Schritte am Bahndamm 
entlang, bis er bewußlos zuſammenbrach. Er iſt inzwiſchen ſeinen Wunden 
erlegen; der Mörder iſt bisher nicht ermittelt. 


Vermiſchtes. 


Bon einer Inſel, die einmal im Jahre Poſt⸗ 
Verbindung hat, wird in der „Köln. Zeitung“ erzählt: Tief unten 
im füdatlantiſchen Ozean liegt die einſame Inſelgruppe Triſtan da 
Cunha, ſo benannt nach ihrem portugieſiſchen Entdecker (1506). Während 
der Gefangenſchaft Napoleons auf St. Helena hielt die britiſche Regierung 
die Inſelgruppe beſetzt, damit fie nicht als a e zur Befreiung des 
Kaiſers benutzt werden könnte. Mit dem Tode Napoleons im Jahre 1821 
erloſch der Zweck der el Als nun Triſtan da Cunha verlaſſen 
werden ſollte, da baten der Korporal William Glaß und zwei Seeleute 
um die Erlaubniß, dauernd auf dem weltfernen — übrigens mit einem 
vortrefflichen Klima geſegneten — Eilande verbleiben zu dürfen. Die 
Bitte wurde gewährt. Allmählig bildete u eine kleine Kolonie, die im 
Jahre 1875 aus 85 Perſonen beſtand. ie fteht unter dem Schutze des 
Kapgouverneurs. Das winzige Gemeinweſen erfreut ſich einer einmal 
jährlichen Poftverbindung mit der Kapſtadt. Bei dem Hauptpoſtamte da⸗ 
felbft werden die Briefe für Triſtan da Cunha im Laufe des Jahres ges 
jammelt und fo lange aufbewahrt, bis ſich die Gelegenheit zu ihrer Ab⸗ 
ſendung bietet. Nach dem Rechenſchaftsdericht des Generalpoftmeifters der 
Kapkolonie an den Kapgouverneur für das Verwaltungsjahr 1896 wurde 
in dieſem Jahre die Poſt für Triſtan da Cunha am 24. Oktober aus 
Kapſtadt abgefertigt. Der Dampfer „Pretoria,“ der an dieſem Tage die 

elbai auf der Fahrt nach St. Helena verließ, nahm den Poſtbeutel nach 


— — — — — 


dieſer Inſel mit,! um ihn dort dem zu Anfang November von St. Helena 
nach Triſtan da Cunha abgehenden britiſchen Kriegsſchiffe „Magpie“ zu 
übergeben. Der Poftbeutel enthielt als die Korreſpondenz eines ganzen 
Jahres: zehn Briefe, drei Zeitungen, zwei Bücherpackete und ein im 
Retour⸗Briefamte der Kapſtadt angefertigtes Packet mit unbeſtellbaren 
Zeitungen, das anſcheinend in der menſchenfreundlichen Abſicht nach der 
Inſel gefandt worden iſt, damit die ganz von der Kultur abgeſchnittenen 
Koloniſten unter 370 3“ ſüdlicher Breite ſich nacht⸗äglich ein wenig 
unterrichten können über das, was im Laufe eines Jahres in der Welt 
vorgegangen iſt. 8 

Für eine Heimſtätte für lungenkranke Frauen 
zu 80 bis 100 Betten bei Kottbus hat die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
jiherungsanftalt der Provinz Brandenburg 500 000 Mk. bewilligt. Der 
E von Kottbus giebt 40 Morgen Grund und Boden unentgeltlich 
azu her. 


Vom Büchertiſch. 
Konverſations⸗Lexikon der Theater⸗Litteratur 
Praktiſches Hand⸗ ud Nachſchlagebuch zur Orientierung über die 


wart. Von Dr. E. Menſch. Eleg. gebunden Mk. 4.50. 

Verlag in Stuttgart. — Das Lexikon der Theater⸗Litteratur eignet ſich 
ebenſo zur genußreichen und belehrenden Lektüre, wie für den Salontiſch 
und zum Nachſchlagen, indem genaue Stücke⸗ und Autoren⸗Regiſter das 
ſchnelle Auffinden des Geſuchten erleichtern. 


Neneſte Nachrichten. 

Paris, 9. Dezember. Der Senat nahm heute ohne Debatte 
den Geſetzentwurf an, durch welchen das am 29. Oktober d. J. 
zwiſcheg den Staaten der lateiniſchen Münzunion getroffene 
Abkommen betreffend die Vermehrung der filbernen Scheidemünzen 
genehmigt wird. 

Paris, 9 Dezember. Heute Nachmittag veranſtaltete 
eine Anzahl Studenten eine Kundgebung vor dem Senats- 
gebäude, indem fie Pfuirufe gegen Scheurer⸗Keſtner aus 
ſtieß. Die Polizei erſtreute die Mantfeſtanten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 10. Dezember um 7 Uhr Ueber % 

0,10 Meter. Geringes Eistreiben. Ir e —— — Tach. 

Celſ. Wetter: trübe Wind: S. O. 5 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 11. Dezember: Wolkig, kälter, Niederſchläge, ſtar ke 
Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 8 Uhr 3 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Min. 

Mond» Aufg. 5 Uhr 37 Min. bei Nacht, Unterg. 9 Uhr 57 Min. bei Tag. 

Sonntag, den 12. Dezember: Veränderlich, kälter. Starke Winde 
Sturmwarunug. y 

Montag, den 13. Dezember: Feuchtkalt, bedeckt, Niederſchläge. Leb⸗ 
hafte Winde. 

Dienſtag, den 14. Dezember: Wolkig, kälter, Nebel, ſtarke Winde, 
Niederſchläge. 


, | 

Marktpreiſe: —.— son] Freitag, den 10. Dez. 

„ pp. Pfd. — 
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Wirſingkohl 
Wrucken 
Mohrüben 
Kohlrabt 
Blumenkohl 
Winterlohl 
5 - 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
8. Dezember 1897. 
Für in ländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte 
Sl. - 185—192 128—134 128—150 13)—138 
Neuſtettin — 137 137 132 
Bezirk Stettin 181—182 | 133—138 | 142—152| 136—140 
Thorn 3 183—194 | 135-138 | ES 132—136 
rn — — — —— 
Allenſtein 180184 120130 — 120130 
Elbing — 150 — 108—112 
Königsberg 188 26 120137 122—133 120—132 
Bromberg . — | — = = 
Natel 3 162—176 | 128—136 130—140 135—145 
nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 11712 r. 11573 “ 11450 
PF 
Stettin Stadt . 180-184 | 135—137 | 145—150 | 135—139 
Poſen | 164—184 | 128-144 | 125150 128.145 
Königsberg . 187 135 — E 
Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
1 a 18; * 12. 10. 12. 9. 12. 
Fondsd. ch ſchwa „ Pfandb. 81/49 99,80 99, 
2 216 85 ase Ai 0 e —. 
Warſchau 8 216,051 —.— Poln. Pfbbr. 4½% 67,20 —.— 
Oeſterreich. 169.— 609,05 Türk. 1% Anleihe © 24.30 24,40 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,30 97.30 Ital. Rente 4% 95,—| 95.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102,70 02,70 Rum. R. v. 1894 4% | 92,10) 92,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,70 02,70 Disc. Comm. Antheile 200,25 200,.— 
Dtſch. Reichsanl. 30% 96,90 197,— Harp. Bergw.⸗Act. 189,.— 189,60 
Dtſch. Reichsanl 8% 102 70 02,70 r. Stadtanl. 3% —,—| —— 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 91,70 9160 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 99,80 99,80 New⸗Nork 99, ¾ 90,c 
Spiritus 70er loco. 37,20 37,90 
Wechſel⸗Discont 5% Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche Staats -Anl. 6% 


Londoner Diskant um 2½% erhöht. 


— Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke 


6 Mtr. soliden Stoff zum Kleid für M. 1,80 Pf. 

6; „ Frühjahr-u.Sommeratoff „ un W 68 „ 

1 solides 1 . 4 Qualität ” n = ” 
„ Veloutine Flanell, ö 

6 % Balru.Geseilsohaftsstei,r. Welle „ „ „ „ b 


versenden in einzelnen Metern, Roben und ganzen 8 
rkauf Sämtliche r Winter d 
— Schluss-Ausverkau er Winter- und Frühjahrsstoffe = 
zu reduzirten billigsten Neis 

Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
1 Herrenstoffe: 
zum ganzen für M. 3.75 
1 


. der Großen 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Verlooſung zu Baden » Baden, in welcher 2000 5 
Haupttreffer von 30 000 Mark, 10000 Mark Werth ſchon am 
kommenden Donnerſtag, vom 16. bis 18. Dezember d. Js. ſtattfindet. 
Looſe à 110 Mark find noch in allen Lotterie-Geſchäften und den 


ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufs ſtellen 
E F. A. Schrader, Hannover, 
zu . 


8. haben. Auch direkt 
oße Packhofſtraße 29, 


ſtücke des In⸗ und Auslandes von den älteſten Zeiten bis zur Gegen⸗ 
Schwabachers 


Heute früh 9 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden unſer guter 
Vater und mein lieber Mann, 


Schwager und Onkel, der Maler⸗ 
meiſter 


Adalbert Burezykowski 


im 51. Lebensjahre, was tieſbetrübt 


anzeigt 
horn III, 10. Dezember 1897 
Die trauernde Wittwe 
u. zehn Kinder. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachm. 21/, Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtr. 45 aus ſtatt. 


Holzverkauf. 


Freitag, den 17. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr 


Schuhmachergewerbes, eine gemeinſame 
Meldeſtelle und zwar wird dieſe Melde⸗ 
ſtelle von dem Kaſſirer der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Peruliess im Geſchäfts⸗ 
zimmer dieſer Kaſſe (Rathhaus) verwaltet. 


verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer, 


Soeben erschien und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben 


Deutsches Leben 


Im Spiegel deutscher Namen, 
Zwei Vorträge 
von 
r. B Maydorn, 
r höheren Mädchenschule 
zu Thorn. 
Preis 1 Mark. 
Ich erlaube mir anf diese beiden im 
deutschen Sparchverein mit grossem 
Beifall aufgenommenen Vorträge auf- 


SEE PET OP ORrI DET 
Wer feinen Kindern eine wirklide 


Weifinadhtsfreude 


bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein thatſächlich großartiges 


Lager in optiſchen, mechaniſchen, elektriſchen und kaliſchen 
Apparaten für Knaben ler Sr 4—15 Sales BR ! 


Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Jahre in: 


Bekanntmachung. 


Da nach einer uns erſtatteten Anzeige die 
Uebertretungen im An- und Abmeldeweſen 
bei der Allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe in 
letzter Zeit ſich erheblich gemehrt haben, 
bringen wir im eigenen Intereſſe der Be⸗ 
theiligten hierdurch in Erinnerung die nach⸗ 
ſtehende ältere 


Bekanntmachung 
Ortskrankenkaſſen betreffend 


Wir weiſen hiermit wiederholt auf unſere 
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1884 


1 D 
Director de 


hin. Danach beſteht bierſelbſt für die beiden 1 merksam zu machen; dieselben werden 
hieſigen Ortskrankenkaſſe, die Allgemeine Later na mag 1ICAs für Jeden, der an’ den Schönheiten 
Ortskrankenkaſſe und die Ortskrankenkaſſe des das Stück ſchon von 1,00 Mark an, unserer Muttersprache Wohlgefallen 


findet, von hohem Werth sein 


Ernst Lambeck, Verlag. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, 
Abends 8½ Uhr: 


Dampfmaschinen 4970 


Kamera obscura 


Stereoscope. . 
Auch die beliebte Elektriſt 


von 1,50 Mk. an, 
von 2,00 Mk. an, 


von 1,50 Mk. an: 
ft wieder am Lager‘ 


9 


emaſchine „Blitzfunke⸗ i 
Letzte Neuheit: 


Bei dieſer Meldeſtelle ſind hiernach alle 
alſo 


ſollen im G aſthof zu Neugrabia insbeſondere auch diejenigen des Schuh⸗ .ne = N 4 
nacbüchende nreugeabimunergenernen, mon den ebegehern „samilien-Pbonograpb. Hauptversammlung. 


Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
aus den Jagen 98 und 99 meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden: 

715 Stangen I. Cl., 


77 3 * 


900 rm Kloben, 

1500 „ Epaltinüpper, 
100 „ Knüppel ⸗Reiſig. 
Wudeck den 8. Dezember 1897. 


Herzogl. Revier - Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


ca. 


hinter dem Behrensdorff'ſchen Holzplatz ge⸗ 


legene, der Stadtgemeinde Thorn gehörige, s 76 des Reichsgeſetzes vom 10. Juni 1883 
ſogenannte Conducthaus nebſt Stallgebäude 1705 8 49a in — 2 — der Novelle vom 
10. April 1892) hiermit an, daß die freien 
Krankenkaſſen, deren Mitgliedſchaft von der 
Sonnabend, 18. Dezember er., Verpflichtung, einer Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
gehören, befreit, jeden Austritt eines Mit⸗ 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem gliedes binnen Monatsfriſt bei der Anfangs 
luſtige hiermit eingeladen werden. gedachten Meldeſtelle zur Anzeige zu bringen 
im ſtädti⸗ haben. 


ſoll auf Abbruch verkauft werden. 
Der Bietungstermin iſt auf 


Vormittags 11 Uhr 
28 

Die Bietungsbedingungen W 
ſchen Bauamte während der ienſtſtunden 
dekannt gegeben werden. 007 
Thorn, den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die We des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Communal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
fol für das Etatsjahr 1898 99 im Wege der 
Submiſſion an den Mindeftfordernden über⸗ 
tragen werden. 
ir haben hierzu einen Termin auf 
Dienſtag, 28. Dezember 1897, 
e 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus, welche übrigens 
bezüglich der Normalſätze abgeändert find. 

Thorn, den 8. Dezember 1897. 5006 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das 4. Vierteljahr beginnt am Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht die Zugänge zu 
den Waſſermeſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


zur VI. Großen Pferde⸗Berlooſung in 
Baden-Baden. Ziehnng vom 16. bis 
18. Dezember 1897. Looſe à M. 1,10 
zur Görlitzer Lotterie 2. Ziehung: 
15.—18. Dezember % Loos 4,60, Mk. 


J Loos 2, 90 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Expedition d. „Thorner Zeitung“. 
Bäckerſtraße 39. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Metau s Selbstbewabrung 2 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
fehen durch das Verlags⸗Magazin in 
keit, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 


4250 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Schöne Bratgänse 


liefert, gerupft, A Pfd. 50 Pf. 


Dom. Neuhof 


bei Schönſee. 4988 


abzumelden. 
Aumeldung zieht die in SS 50 und 81 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 vor⸗ 
. Strafen nach ſich. Insbeſondere 


e nicht rechtzeitig anmeldet, im 


vermöge ihrer Beſchäftigung zur Krankenkaſſe 
gehören, da u rd ra nicht die 

ld t iſt d t 8 
Das in der Culmer⸗Vorſtadt an der Bache .. moge de Bec ken eſebe 


zur Einſicht aus und werden im Termin den feſtgeſtellten Formularen, welche bei der 
5 Meldeſtelle zu haben ſind, erfolgen. 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren. und Damenuhren, 
Abrlietten und Ringen 


Die Unterlaſſung dieſer Tagesorönung: 
Tee g 1) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 


2) Vorträge. 5009 
Der Vorstand. 


enige Arbeitgeber, welcher ſeine dente Sonnabend: BE 


ISOs 
>02: 99 9 ©98 


Krankheitsfalle der Krankenkaſſe alle Auf⸗ zu den allerbilligiten Preiſen: Grosses 
wendungen zu erſtatten, welche durch Hochachtungsvoll W t Es 0 
Unterſtützung einer vor der Anmeldung er⸗ A N k urs a5 8 n, 
krankten Perſon entſtehen. Andererſeits muß = Aus 7 N) 5 wozu ergebenft einladet 
. han iekieh Uhrenhandlung und Lehrmittelanſtalt, M. Moebius. 


9 4977 Heiligegeiſtſtraßße Nr. 13. 
N AD A g A A AD A ADA 


Kaiserauszug- Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


von den Königlichen Mühlen in Promberg 
empfehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


j Kcht russische Thees 


In Originalpaokungen 0 russischer Kronsbandero lie 
{>} 


Russischen Thes-Export-Gesellschaft „KARAWANE“ in Moskau. 


Jda Giraud, 
Brückenstr. 40 


empfiehlt 13 zur Anfertigung jeder 


Schließlich ordnen wir auf Grund des amengarderobe. 


Jagd-Joppen 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 
B. Doliva, 
Artushof 


Die An⸗ und Abmeldungen müſſen nach 


Thorn, den 22. November 1897. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


FLIITITILPIIIIT) Schwarzer Thee in Packeten 


Thorn. 


von 1, ½ ½ u. ½ fd. russ. Gewicht netto / Pfd. ½ Pfd. / Pfd. ½% fd. 
Für Damen, Herren und 2 so. ONE Ar Mr NET 
3 0 Ki-Hing, feinste Qualität — 3.50 1.25 90 Mg 
Kinder: 1 Podziukon 2 ua 2. 8.— 3.— 1.50 —.75 
5 2 Min-Lang 5.— 2.50 22 * IS0U Mark 
8 Sefachen ne t e 4.— 2.ä— 1.— — 5 
1 te en rn, | beser e b. de Sem m Sp, Mi 
Unter- Beinkleider, 5 Fenster | Familien-Thee . 3.— 1.50 —.75 —.40 Zellung 5 he 
Jacken, Röcke, En Bee: e 250 1.25 Suche mehrere Wirtbinnen, Grüßen, ber» 


cte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 


Tricots, Strümpfe, . Simon. für Hotel, Stadt und Gütec. Verkäuferinnen, 


—.65 |—.35 [ 


Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
e ee Ammen, ee rg 
este TICKHW 5 7 Diener, Hausdiener un utſcher, ſowie 
5 Olle 1 8 2 2 5 F bei * 
8 von ſoſort oder ſpäter. 
A. P eter silge, IE St. Lewandowski, Agent, 
Breiteſtraße 23. 2 Heiligegeiſtſtr. 7, 1 Tr. 
SSS e = 2 — 3 f 2 
— — 9 8 —— 11 f 
ee in. _ me 
— Br 7 pachten, bezw. das Grundſtück zu verkaufen. 
28 goldene u. ſilberne Medaillen Ss ru Wo? ſagt die Expedition d. Big. 4987 
und Diplome. AN- D a 195 .. Die von Herrn Hauptmann Prem 


um 
innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 51 
iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Die bis dahin vom Fleiſchermeiſter Rudolph 
. N r 
n 0 n nd per bald zu vermieth. 
ee Schuhmacherſtr 


Kirchliche Nachrichten. 
(3. Advent.) Sonntag, 12. Dezember 1897. 
Altſtädt. evang. e. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Schweizeriſche 
Spielwerlie 


anerkannt die vollkommenſlen der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neeeſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Bieraläſer, Deſſertteller, 


a N I 


- 5 


. 


Na AN) 
N 0 


Sa 
Zi 


Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. 11 Einführung der neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ g Aelteſten und Gemeinde⸗Vertreter. 
lichſte, beſonders geeignet fe Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Weihnachtsgeſcheuke empfiehlt die 
Fabrik 


3. 9. Heller in Bern 
(Schweiz) 
Nur direkter Bezug garantirt für 
Aechtheit: illuſtrite Preisliſten franko. 
Bedeutende Preisermäßigung. 


Neuſtädt. euang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


enftäbt. euang. Nirche. 
(Militär⸗Gemeinde,) 
Vorm 11½ Uhr; Gottesdienſ⸗. 
Herr Pfarrer Lenz. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
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Für = Herr Pfarrer Hänel. 
BR — Evang. Gemeinde in Mocker. 


Vormittags 9½ Uhr: n 

8 Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und erbat 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Mit 4 Farbondruokbild, 60 Tafelbildern- und 
ba. 1400 wollseitigen u. kleineren Bildern. 


Erscheint in drelssig egen 8 Yark, 
Gesamtpreis: Dreissig Mar, Ita 
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* empfehle als sehr * 
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e S BERLIN SW ag, ALLGEMEIN Eu Kir 
* * 0 5 ang. e zu Pod ors. 
„ passendes Geschenk * VERLAGS-GESELLSCHAFFU u Vormittags 10 Abr a 
* Visiten- Karten Herr Pfarrer Endemann. 
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* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 


— —— — Vo 10 : Gottes dienſt. 
* Ausführung zu billigen Preisen, * — 


D Garantirt u Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt 


ausswuchsfreies und backfähiges 


ff. Preißelbeeren, 


* Bestellungen bitte recht- Pflaumen, W̃ i err Prediger Hiltmann. 
* zeiti fzugeben * E zen me 1 000 1 
Ka az Kir chen, aus den umeh Mühlen 4 * 1 S. 
0 7 von Mk. 1,00 an aiſer⸗Marmelade, offerirt billigſt 4084 eigen Nummer liegt eine Beilage 
in pochelegauter ] ng Goldene Senfgurken, Amand Muller, z 
Verpackung ||} r Dillgurfen Culmerſtraße 20. m „Philipp Elkan Nachfolger“ 
|__Rathebuchdruokerei er * 1 er 97. bei, worauf wir hiermit hinweiſen. 


apfel zu tolle Preiſen. 
Ernst Lambeeck, Thorn. „ Stol er, Schilkerſtr. "unter Nr. 100 poſtlagernd Thorn erbeten. Die Expedition. 


Schon Donnerstag, den 16. Dechr. u. folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
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Haupt- Mark insgesammt 2000 Gewinne. 
treffer 30,000 Werth, Zu hab. in allen Lotteriegeschäften u. i. d. Plakate konntl. Verkaufsstellen. 


I Mark, Il Loose für io Mark (Porto u Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofgtr. 29. 
In Thorn bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, I3reitestrasse S. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


008 1 Mark. | 


